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mit MSC Preziosa vom 01.07. bis 12.07. und

vom 12.07. bis 23.07.2019

Leistungen
• Kreuzfahrt mit 11 Übernachtungen in der gebuchten
Kategorie
• Vollpension an Bord mit mehrgängigen Menüs in den
Hauptrestaurants mit Service am Platz und ein Buffet mit
frisch zubereiteten Speisen
• Benutzung vieler Bordeinrichtungen, u.a. Fitnesscenter
• Unterhaltungsprogramm an Bord
• Deutsch sprechende Bordreiseleitung
• Qualifizierte Kinderbetreuung im Kinder Club (ab 3 Jahre)

SPEZIAL-PREISE*
(pro Person in EUR)

01.07. bis 12.07. und
12.07. bis 23.07.2019**

Innen Bella 1.099 EUR
Innen Fantastica 1.199 EUR
Außen Bella 1.249 EUR
Außen Fantastica 1.349 EUR
Balkon Bella° 1.499 EUR
Balkon Fantastica 1.599 EUR

Kinder bis 17 Jahre reisen
GRATIS im 3./4. Bett der Kabine

0800 - 2 63 42 66 (gebührenfrei)
STICHWORT: 1636

Bella: erstklassiges Preis-Leistungs-
Verhältnis, modern ausgestattete

Kabinen, Haupt- und Buffet-Restaurants
Fantastica: alle Vorzüge von “Bella”,
Komfort und Flexibilität, Kabinen auf
den oberen Decks, Roomservice rund
um die Uhr, Vorrang bei der Auswahl

von Tischzeiten
Aurea: All-inclusive Getränkepaket
Easy und alle Vorzüge von “Bella” und
„Fantastica“, bevorzugter Check-in und
bevorzugter Gepäcktransport am
Einschiffungstag, Geschenk auf der
Kabine, Exklusiver Bereich des

Restaurants, exklusiver Zugang zum
Sonnendeck, Wellnesspaket mit
Willkommenscocktail (60 minütige
balinesische Massage), Solarium,

persönliche Beratung, unbeschränkte
Nutzung der Thermal Suite auf der gan-
zen Reise (nur für Erwachsene), uvm.

*p.P. bei 2er-Belegung. Bei Kontaktaufnahme erhalten Sie weitere vorvertragliche Informationen und Details von unseren Reiseberatern. **leicht
veränderte Routenführung °Mit teilweise Sichtbehinderung. Vermittler: AtourO GmbH, Martin-Luther-Straße 69, 71636 Ludwigsburg. Veranstal-

ter: MSC Cruises S.A., Avenue Eugene Pittard 40, 1206 Genf (Schweiz) ANMELDESCHLUSS: 15.04.2019

Optional zubuchbar:
Q+ Mehrwertpaket inkl. Rund-

um-Service & exlusives Versiche-
rungs-paket für 18 EUR p.P.

nähere Infos unter
www.treffpunkt-schiff.de/qplus

Herrmann will Dialog mit Helfern fortführen
nehmigungen geben dürfe.
Daswar in der Vergangenheit
immer wieder kritisiert wor-
den. „Wir würden uns freu-
en, wenn das Gespräch für
Herrn Herrmann eine wichti-
ge Rückmeldung war, dass
die neue Weisung in den
Landratsämtern noch nicht
konsequent umgesetzt wird“,
betont der Schongauer.
Auch die Situation in den

Ankerzentren sprachen die
Helfer an. Herrmann räumte
ein, dass Probleme entstehen
würden, wenn viele Men-
schen in einer Unterkunft zu-
sammenleben. Allerdings sei
nur das Zentrum in Bamberg
sehr groß. Die Helfer dürfen
sich am Montag selbst ein
Bild von der Wohnsituation
machen. Sie werden durch
das AnkerzentrumManching
geführt. Darauf wollen sie
sich gut vorbereiten, kündig-
te Jost Herrmann an.
Der Minister möchte die

Rückmeldungen der Helfer
aus der Praxis auch künftig
hören, betonte er. „Wir wol-
len den Dialog auf verschie-
denen Ebenen weiterfüh-
ren“, versprach er. Dieses An-
gebot nehmen die Ehrenamt-
lichen gerne an. Jost Herr-
mann sagt: „Wir haben das
Gefühl, dass ehrliches Inte-
resse an unseren Erfahrun-
gen besteht.“

behörden gebe werde, damit
die Genehmigungen großzü-
giger ausgestellt werden.
„Das macht uns Hoffnung“,
betont Jost Herrmann. Außer-
dem betonte der Minister,
dass es von Landkreis zu
Landkreis nicht mehr so gro-
ße Unterschiede bei der Ent-
scheidung über Arbeitsge-

nüchtert. In der Praxis habe
sich kaum etwas geändert,
berichtet Jost Herrmann.
Diese Rückmeldung habe

den Minister überrascht, be-
richtet er nach demGespräch
gestern. Joachim Herrmann
habe daraufhin versprochen,
dass es weitere klärende Ge-
spräche mit den Ausländer-

migungen auch die Integrati-
onsbemühungen berücksich-
tigt werden. Bei der Klärung
der Identität sollen auch Do-
kumente wie ein Führer-
schein zugelassen werden.
Die Helfer beurteilten diese

Wende als großen Schritt,
waren nach Gesprächen mit
den Landratsämtern aber er-

Arbeitsverbote sprechen.
Und auch zwei Jahre später
drehte sich das Gespräch vor
allem um dieses Thema – ob-
wohl die Staatsregierung die
Regelung vor einigen Wo-
chen gelockert hatte (wir ha-
ben berichtet). Künftig sollen
bei der Entscheidung über Ar-
beits- und Ausbildungsgeneh-

Bayerns Innenminister
Joachim Herrmann hat
gestern Asylhelfer im Mi-
nisterium empfangen. Bei
dem Gespräch ging es vor
allem um die Arbeitsge-
nehmigungen. Denn trotz
der Lockerung hat sich vor
Ort nicht viel verändert.
Herrmann nahm diese
Rückmeldung ernst – und
versprach, nachzubessern.

VON KATRIN WOITSCH

München – Jost Herrmann ver-
lässt das Innenministerium
am Dienstagnachmittag hoff-
nungsvoll. „Es war ein gutes
Gespräch“, sagt der Pfarrer
aus Schongau. Er ist einer
von sieben Asylhelfern aus
ganz Bayern, die sich gestern
mit Innenminister Joachim
Herrmann (CSU) zu einem
einstündigen Gespräch ge-
troffen haben. „Wir sind
ernst genommen worden“,
berichtet er. Für die Ehren-
amtlichen war dieser Termin
imMinisterium ein wichtiges
Signal – denn sie hatten zwei
Jahre darauf gewartet.
Als sie im Frühjahr 2017

das erste Mal darum gebeten
hatten, wollten sie mit dem
Minister besonders über die

Zu Gast im Ministerium: Staatssekretär Gerhard Eck, Joachim Herrmann und die Integrationsbeauftragte Gudrun Bren-
del-Fischer (vorne von links) empfingen gestern sieben Asylhelfer aus ganz Bayern zu einem Gespräch. FOTO: MINISTERIUM

IN KÜRZE

Bayern schiebt
33 Ukrainer ab
Bayern hat 33 abgelehnte
Asylbewerber aus der Ukrai-
ne abgeschoben. Dies teilte
das Landesamt für Asyl und
Rückführungen am Diens-
tagabend mit. Die Personen
hätten Deutschland per
Sammelcharter verlassen
müssen. Unter ihnen befan-
den sich vier rechtskräftig
verurteilte Straftäter. Alle
33 hätten zuvor eine freiwil-
lige Ausreise abgelehnt. lby

Kritik an Pokerkurs
für Jugendliche
Ein Pokerkurs für jugendli-
che Einsteiger des Jugend-
amts im Landkreis Lands-
berg sorgt für Kritik. Konrad
Landgraf, Geschäftsführer
der Landesstelle Glücks-
spielsucht in Bayern, sieht
das Angebot kritisch und
fürchtet eine Animation
zum Glücksspiel. Das Ju-
gendamt verteidigt sein An-
gebot: Man wolle das Spiel
für Jugendliche öffnen, sie
zugleich aber für die Gefah-
ren sensibilisieren. Es gehe
auch um Aufklärungsarbeit
zum Thema Spielsucht.
Auch die örtliche Suchtbe-
ratungsstelle hält den Kurs
für eine gute Idee, weil dort
Medienkompetenz vermit-
telt werde. sg

Vergewaltigung:
Haftstrafe für Pfleger
Ein 35-jähriger Pfleger aus
Schnaitsee (Kreis Traun-
stein) ist wegen Vergewalti-
gung und Misshandlung
dreier Frauen zu einer Haft-
strafevonsechsJahrenverur-
teilt worden. Ein Sachver-
ständiger hatte dem Ange-
klagten Interesse an sadisti-
schem Sex attestiert. Der
Mann hatte im Prozess vor
demLandgerichtTraunstein
lange zu den Vorwürfen ge-
schwiegen, am Ende aber
überseineVerteidigereinGe-
ständnis abgelegt. kd

Ein neunjähriger Lebensretter
Bub befreit seine zweijährige Schwester aus brennendem Auto

würden noch im Wagen sit-
zen, berichtet Bert Rauen-
busch, Sprecher des Polizei-
präsidiums Mittelfranken.
„Man muss davon ausgehen,
dass der Bub seiner Schwes-
ter wirklich das Leben geret-
tet hat.“
Obwohl die Feuerwehr

schnell eintraf, konnte sie
nicht mehr verhindern, dass
der Wagen vollständig aus-
brannte. Übrig blieb nur ein
Metallgerippe, berichtet Rau-
enbusch. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf rund
10 000 Euro. Die Ursache für
das Feuer ist noch ungeklärt,
die Ermittlungen der Polizei
dauern an.
Dank der geistesgegenwär-

tigen Reaktion des Buben
wurde niemand verletzt. Poli-
zeisprecher Bert Rauenbusch
kann sich an keinen ähnli-
chen Fall erinnern. Er sagt:
„Wir freuen uns über diesen
neunjährigen Helden.“ mm/lby

Nur noch ein Metallgerippe: Der BMW, in dem die Kinder ge-
sessen hatten, brannte völlig aus. FOTO: NEWS 5

Nürnberg – Er ist erst neun
Jahre alt, aber bereits ein ech-
ter Lebensretter: Ein Bub hat
seiner kleinen Schwester am
Dienstagmorgen in Nürnberg
das Leben gerettet.
Die beiden Kinderwarteten

im Auto, das ihre Mutter vor
dem Kindergarten geparkt
hatte. Die 31-Jährige brachte
gerade ihr sechsjähriges Kind
in die Einrichtung. Der Neun-

jährige bemerkte plötzlich di-
cken Rauch. Als er aus dem
BMW stieg, sah er, dass der
rechte Hinterreifen brannte.
Sofort schnallte der Bub seine
Schwester ab und brachte sie
ins Freie. Als die Mutter der
beiden kurz darauf zurück-
kam, brannte der Wagen be-
reits. Für sie sei es natürlich
ein Schock gewesen, weil sie
davon ausging, die Kinder

Die Weißbier-Affäre
Touristen vermuten Rassismus im Gasthaus

Rechnung bekamen, vermu-
teten sie endgültig Rassis-
mus. Auf dem Beleg stand für
das Getränk die Bezeichnung
„Neger“. Rico Buchholz, der
Geschäftsführer des Braustü-
berls, nahm es gelassen. In
Bayern denke man sich
nichts Böses dabei, ein Cola-
Weißbier sei eben ein „Ne-
ger“. Aus der Getränkekarte
war dasWort dennoch gestri-
chen worden. Im Kassensys-
tem wurde es vergessen. mm

Berchtesgaden – Zwei Männer
aus Österreich bekamen gro-
ße Augen, als sie bei einem
Besuch in Bayern auf ein Co-
la-Weizen im Braustüberl in
Berchtesgaden einkehrten.
Der Kellner blickte in entsetz-
te Gesichter, als er die 31 und
38 Jahre alten Männer fragte:
„Darf’s noch ein Neger sein?“
Die beiden Touristen hatten
diese Bezeichnung für Cola-
Weißbier offensichtlich noch
nie gehört. Und als sie die

Raubüberfall
in Rosenheim

Rosenheim – In Rosenheim ist
ein Mann ausgeraubt wor-
den. Den Tätern sei es bei
demÜberfall in der Nacht auf
Dienstag gelungen, dem
Mann Geld zu stehlen, sagte
ein Polizeisprecher, das Op-
fer musste mit „nicht uner-
heblichen“ Verletzungen ins
Krankenhaus. Drei mutmaß-
liche Täter wurden festge-
nommen. Es handelt sich um
somalische Asylbewerber im
Alter von 20 bis 23 Jahren. lby

Grüne Prioritätenliste
Haushaltsentwurf von Bayerns größter Oppositionspartei

Den Umfang des Haushalts
setzen die Grünen mit 3,6
Milliarden Euro genauso
hoch an wie die Staatsregie-
rung – obwohl sie diese Höhe
bislang stets kritisiert hatten.
Letztlich kann die Opposition
gegen die Koalition und de-
ren Mehrheit im Landtag
aber nichts ausrichten. Der
Haushaltsentwurf der Staats-
regierung soll im Mai verab-
schiedet werden. lby

nicht auch der „Porsche-fah-
rende Eigenheimbesitzer“ be-
kommt. Konkret fordern die
Grünen im Doppelhaushalt
2019/20 unter anderem 300
Millionen Euro zusätzlich für
die Sanierung, Modernisie-
rung und Erweiterung von
Schulen. 200 Millionen Euro
sollen zusätzlich in den öf-
fentlichen Nahverkehr flie-
ßen, weitere 125 Millionen
Euro in den Bahn-Ausbau.

München – Die Grünen gehen
mit der Forderung nach zu-
sätzlichen Milliardenausga-
ben für Klimaschutz, Bus und
Bahn, Schulen, Hochschulen
und Kinderkrippen in die
Haushaltsberatungen im
Landtag. Im Gegenzug soll
das bayerische Familiengeld
nicht mehr an alle Eltern ge-
zahlt werden, sondern nur
noch bis zu bestimmten Ein-
kommensgrenzen – damit es

Keine Zweitwohnungen mehr
Rigide Satzung in Berchtesgaden gegen „betuchte Zuzügler“

Wohnungen in dem Kurort
mit knapp 8000 Einwohnern
sind laut Rasp bereits Zweit-
wohnungen.
Der Gemeindetag begrüßt

die Entscheidung. „Das ist ein
komplett neuer Weg, um
Wohnraum für die einheimi-
sche Bevölkerung zu erhalten
und ihn betuchten Zuzüglern
nicht zugänglich zu ma-
chen“, erklärte Sprecher Wil-
fried Schober. lby

weitere Entstehen von Zweit-
wohnungen eindämmen“,
sagte Rasp. Die Nutzung ei-
ner Wohnung als Zweitwoh-
nung werde genehmigungs-
pflichtig – und diese Geneh-
migung werde im Regelfall
versagt. „Wir wollen nicht,
dass die Wohnung an 350 Ta-
gen im Jahr leer steht.“ Beste-
hende Zweitwohnungen hät-
ten aber Bestandsschutz.
Rund sieben Prozent der

Berchtesgaden – Die Gemein-
de Berchtesgaden will keine
neuen Zweitwohnungen
mehr zulassen. Der Wohn-
raum werde immer knapper
und teurer, sagte Bürgermeis-
ter Franz Rasp (CSU). Am
Montagabend hat der Ge-
meinderat deshalb eine Sat-
zung beschlossen, um die
Zahl der Zweitwohnungen
künftig zu beschränken. „Mit
der Satzung wollen wir das
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